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Weinbau in Echterclingen

Die Tatsache,  dass im e inst
landwir tschaf t l ich geprägten
Echterd ingen vor  Jahrhunder-
ten auch Weinbau betr ieben
wurde,  dür f te  n icht  wenige
erstaunen.  In  Echterd ingen
gab es zwei  Kel tern:  Die e ine
gehör te dem Kloster  Beben-

hausen und befand s ich mi t -
ten im Dorf im Klosterhof
(dem späteren Maierhof) bei
der  Zehntscheuer .  ln  e inem
al ten Lagerbuch aus dem Jahr
1666 heißt  es dazu (d ie  Or i -
g ina lschre ibweise wurde bei -
behal ten) :  , ,A in Kel ter  zu Ech-
terdingen im Dorff,  zwischen
des Closters Bebenhaußen. . .
Scheuren gelegen,  Stoßt  h in-
den Unnd Vornen uf f  d ie
geme ine  gaßen ,  d ie  ha t  nu r
a in Bom (= Kel terbaum),  ls t
des Closters Bebenhaußen
a igen. . .  . "

Diese Kel ter  d iente dem
von den Mönchen betr iebenen
Weinbau im Gewann , ,Wein-
garten" (,,Wengertgarten").
Der , ,We inga r ten "  l ag  ös t l i ch
des a l ten Ortes zwischen der
Pl ien inger  St ra ße u nd den
Pfarrgär ten.  V ie l le icht  wurde
er  von den Mönchen,  d ie  b is
zum Jah r  1358  i h re  Fe ldgü te r
in Echterdingen bewirtschaf-
te t  haben,  auch se lbst  ange-
legt .  Ende des 13.  Jahrhun-
derts gehörte Echterdingen
zur  Häl f te  dem Kloster  Beben-
hausen und zur  Häl f te  den

Herren von Echterd ingen (der
L in ie  Heinr ichs von Echterd in-
gen). Das Dorf zerf iel so in
zwei  unterschiedl iche Herr -
schafts- und Rechtsbereiche.
Besitzu ngen des Klosters
Bebenhausen in  Echterd ingen
(sog.  , ,Grangien"  Wir t -
schaftshöfe) sind bereits in
e iner  Papsturkunde des Jahres
1229  e rwähn t .

Die andere Kel ter  war  d ie
Gemeindekel ter .  S ie s tand
südwest l ich des 0r tes in  der
Nähe des Autenbrunnens auf
den , ,Ka p la neiw iesen "  im
Gewann , ,Kel ter ra in" ,  dem s ie
den Namen gegeben hat .  Der
zehnte Teil  des Weinertrags,
der  Weinzehnte,  musste an
das Kloster  Bebenhausen
abgel ie fer t  werden.

Der  Echterd inger  Chronis t
Adol f  Mur thum ( t  gzg- t  g+o)
meinte:  , ,E in besonders guter
Tropfen dürfte in diesen Lagen
kaum gewachsen sein und so
is t  es n icht  verwu nde r l ich,
wenn h ier  schon zu Anfang
des 1 6.  iahrhunder ts  der
Weinbau aufgegeben wurde."
Es feh l te  wohl  n icht  nur  d ie
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Aufgoben sowohl des einzel-
nen )bstzüchters, als auch der
)bstbouvereine betrochtet
werden, wo es irgend ongön-
gig ist, für Ansiedlung und
Hegung dieser nützlichen frei-
willigen Mitorbeiter bei der
Schdd lingsverti lg u ng totkröf-
tig einzutreten.

Was heute als Direktver-
marktung propagiert wird,
wurde schon vor  80 Jahren
emofohlen: Wir müssen viel-
mehr suchen, mit Ktiufern, die
gut behondeltem )bst ein
besseres Verstöndnis entge-
genbringen, in direkte Verbin-
dung zu treten. ... Und dieses
}bst muss unter Ausscholtung
des Zwischenhondels umge-
setzt werden, um erstens den
Lohn der mühevollen Zucht
nicht mit so und so viel Helfern
teilen zu müssen: und zwei-
fenl um dieses herrliche
Nahrungs- und Genussmittel
möglichst in dem Zustand in
den Besitz des Köufers zu
bringen, wie es der )bstboum
hervorbringt.

Natür l ich wi rd ausführ l ich
auf  d ie  Bere i tung des schwä-
bischen Nat ionalgetränks e in-
gegangen: Er wird jetzt viel-
foch in Gostwirtschoften und

se/bst in feinen Hotels ousge-
schenkt, ols Ersotz für dos in
der Quolität sehr zurückge-
gongene Bier und den sehr
teuer gewordenen Trouben-
wein. ... Die Herstellung des
)bstmostes ist zwor denkbor
einfoch und es ist koum zu
verstehen, doß hierbei noch so
viele Fehler mit unterloufen.
Mon nimmt die Soche ous
olter Gewohnheit zu gleich-
gültig und mocht sich nichts
dorous, wenn mon ein gonzes
Johr ein unangenehm
schmeckendes, trübes, oft
soga r essigstichiges Getrönke
genießen muß. ... Der Deger-
locher Chompogner ous
Chompogner-Brotbirnen her-
gestellt, ist jo ltingst bekonnt.
Weniger bekonnt, ober sehr
nochohmenswert dürfte dos
Verfohren von Domönen-
pöchter Aldinger, Burgholzhof
bei Connstott, sein, den Most

stöndig unter Kohlen-
sduredruck zu hqlten und so
dos gonze Johr Most in
jedem Vergärungsstodium
zopfen zu können. Diese
Methode hat  heute im Druck-
mostfass ihren Niederschlag
gefu nden.

Und selbstverständlich ist

das letzte Kapitel des Werkes
den 0bstbauvere inen gewid-
met:,,1m ZLtsommenschluss-
liegt die Sttirke." Mögen recht
viele obstbo u I iche Verei nig u n-
gen ouf diese Anregung hin
gegründet und durch sie die in
diesem Buch gegebenen
Lehren in rareiteste Kreise
getrogen werden, zum Segen
des heimotlichen, des ge-
somten deutschen ]bstboues.

Eine d ieser  Vere in igungen
is t  lhr  Obst-  und Gartenbau-
verein Echterdingen!
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Güte, auch war der Erlrag zu
dürft ig.

In  dem bere i ts  z i t ier ten
Lagerbuch  aus  dem Jah r  1666
heißt  es:  , , . . .Weyl  d ie  Wein-
ga rd t  n i t  gue th  thuen  wö l l en ,
hat  man selb ige wider  gantz
abgehen Und zu Aeckhern
Ligen lassen,  auch den Bohm
(= Kel terbaum) abbrechen und
nach Zuf fenhaußen in  d ie
Pf leeg Kel l ter  Fuehren las-
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sen . . .  . "  Die Weinberge wur-
den a lso in  Acker land umge-
wandel t ,  und der  Kel terbaum
nach Zuf fenhausen gebracht .

Sovie l  zur  His tor ie .  Um
aber e ine a l te  Tradi t ion wieder
auf leben zu lassen und um zu
beweisen, ,,dass die Weingardt
in  Echterd ingen doch gueth
thuen" -  das heißt ,  auch bei
uns wächst  e in  ganz passabler
Tropfen -  hat  man im Zuge

der  Ortskernsanierung ent lang
der  Südsei te  der  Ki rchenmau-
er  und se i t  1996 auch bei  uns
im neuen Lehrgar ten,  wieder
Weinreben gepflanzt. Sie tra-
gen d ie k langvol len Namen
w ie , ,Phön i x "  und , ,Regen t ' i
Die roten und weißen Trauben,
d ie n icht  gespr i tz t  werden
müssen,  br ingen dennoch e inen
ordentl ichen Ertrag von ca.
1 50 - 1 60 kg Trauben, die
schl ießl ich ca.  100 L i ter  a l ler -
bes ten , ,Mauerwe in "  e rgeben .
Gärtner  der  Stadt  und Mi t -
gl ieder des O.G.Vs pflegen die
Rebstöcke das Jahr  über  und
ernten im Herbst  d ie  Trauben.
lm Kel ler  des Vere insheims
werden s ie  dann gekel ter t  und
zu e inem guten Tropfen aus-
gebaut. lm darauffolgenden
Frühjahr  wi rd der  Wein a ls
,,Beste Südlage, Echterdinger
Mauer Hochgewächs" ,  im Ver-
einsheim des 0.G.Vs von gela-
denen Gästen aus Stadt  und
Verein bei  e inem zünf t igen
Vesper verkostet. Auch dies
hat  in  der  Zwischenzei t  schon
Trad it ion u nd ist a l lseits
bel iebt .  Da sage noch e iner  in
Echterd ingen wachse nur
Kraut  oder  d ie  Apfe l  und Bi r -
nen für  e inen räsen Most .

Ode an den Mauerwein

von Jochen Mayer

Oh Mauerwein, Du echter
Denger,
du bist doch ein rechter
Denger.
Gepflegt, geschnitten von des
Gärtners Hand,
gereift an Pfarrwettes
sonnigem Strand.
Stehst Du hoch an der
Kirchenmauer,
das ist garant,
dass Du bist nicht sauer.
Behütet über's Jahr von
göttlichem Segen,
das lrisst gedeihen
Stock und Reben.
Geerntet im Herbst von
der Obstbauern Hand,
gepresst, gekeltert
mit rechtem Verstand.
Nun schffit Du im Fass,
Du göttliches Nass,
hast Farb'und Geschmack.

Ja, das ist ein Leben,
darum lasst uns jetzt
die Glriser erheben.
im Eingedenk'für jetzt
und immet

Oh Mauerwein,
Du Echterdinger.
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